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Deutſchland.
Berlin, d. 28, Januar. Se. Majeſtät der König haben ge

ruht Dem Konrektor, Profeſſor Dr. Keßler an der Kloſterſchule
zu Roßleben im Kreiſe Querfurt, den Rothen Adler- Orden vierter
Klaſſe zu verleihen.

Das Haus der Abgeordneten ſetzte heute die am Sonnabend ab
gebrochene Debatte der Städte Ordnung der Provinz Weſtpha
len fort.

Ueber die Regierungs Vorlage, die Aufhebung, reſp. Abän
derung der Artikel 42 und 114 der Verfaſſung betreffend liegt
nunmehr dem Abgeordneten- Hauſe der Kommiſſionsbericht
vor. Die Kommiſſion ſtimmte dem Artikel I. der Vorlage wel
cher einfach die Aufhebung der beiden Verfaſſungs Artikel aus
ſpricht, zu, erklärte ſich aber mit 8 gegen 5 Stimmen für die Strei
chung des zweiten Artikels der Vorlage, welcher die ohne Ent
ſchädigung auch ferner aufgehobenen Rechte enthält. Der Vertre-
ter des Miniſters des Jnnern gab vorher die Erklärung ab,
„daß eventuell die Regierung gegen die Streichung des Artikels II.
nichts einzuwenden habe.

Zur Förderung der in den verſchiedenen Provinzen des Staates
in Angriff genommenen und der künftig auszuführenden größeren Me
liorationen und Deichbauten iſt es nothwendig, beſondere Bau
beamte behufs der Leitung und Beaufſichtigung derartiger Unterneh
mungen anzuſtellen, theils weil die vorhandenen Bezirks Baubeam-
ten nicht im Stande ſind, große Meliorations Arbeiten noch außer
ihren ordentlichen Berufsgeſchäften zu erledigen, theils weil die Me
liorations und Deichbauten eine beſondere Ausbildung, beſonderes
Geſchick und Neigung für derartige Arbeiten erheiſchen. Um die in
dieſer Richtung ausgebildeten Bau Techniker dauernd für die land
wirthſchaftliche Verwaltung zu gewinnen iſt in dem diesjährigen Etat
für die etatsmäßige Stellung von vier MeliorationsBauJn
ſpectoren Sorge getragen worden. (P. C.)

Karlsruhe, d. 27. Jan. Gegen den vormaligen Abgeordneten
und Obergerichts Advokaten Friedrich Hecker aus Mannheim hat
das Großherzogl. Hofgericht des Oberrheinkreiſes zu Freiburg auf
Grund einer vom Großherzogl. Bezirksamte Lörrach ſeit etwa einem
Jahre geführten Unterſuchung das Straf Urtheil erlaſſen, wonach
Hecker wegen im Jahre 1848 begangenen Hochverraths zu leben s
länglicher Zuchthausſtrafe verurtheilt iſt. Der Verurtheilte
befindet ſich bekanntlich zur Zeit mit ſeiner Familie in Amerika.

Aus dem Großherzogthum Weimar, d. 25. Januar.
Auf unſere Regierung, welche ſich bisher von einem Purismus der
Sonntagsfeier ganz fern hielt, ſcheint das Beiſpiel der größeren
Deutſchen Regierungen doch nicht ohne allen Einfluß bleiben zu wol
len; denn nachdem erſt vor kurzem das ſogenannte Ablohnen der Ar
beiter am Sonntage verboten ward, iſt jetzt der Befehl an alle Po
lizei Behörden ergangen, künftig in der Regel die Morgenmuſiken vor
Beginn des öffentlichen Gottesdienſtes nicht zu geſtatten. Dieſe Wan
delung in den Regierungs Anſchauungen ſcheint denn auch eine geiſt
liche Stimme in unſerem offiziellen Kirchenblatte angefeuert zu haben,
ſich in Klagen darüber zu ergehen, daß bei dem Bau der Thüringer
Bahn geſtattet ward, die Arbeiten des Sonntags (verſteht ſich außer
halb der gottesdienſtlichen Stunden) fortzuſetzen und die Hoffnung
auszudrücken, daß die Regierung ſolches bei der Werrabahn nicht ge

ſtatten werde. Voſſ. 3Bremen, d. 24. Jan. Jn dieſen Tagen wird hier, nachdem
lange Zeit Verhandlungen gepflogen, wiederholt abgebrochen und wie
der aufgenommen worden ein Vertrag zwiſchen der freien Stadt
Bremen und dem Zollv er eine vorbehaltlich der Genehmigung
unſerer Bürgerſchaft, unterzeichnet werden. Was man darüber bis
jetzt vernimmt, iſt Folgendes: Es ſoll ein Stück unſeres Gebiets, die
Dorfſchaften Grolland, Brook, Kirch und Müttelshuchtingen dem
Zollverein zu deſſen Arrondirung einverleibt werden. An der Weſer

innerhalb der Stadt ſollen Zollbureaus und Entrepots errichtet wer
den, damit die ſtromaufwärts gehenden Waaren künftig nicht mehr
dem ſo läſtigen Aufenthalt bei Dreye unterliegen. Die Bürger
ſchaft hat übrigens geſtern in geheimer, jetzt aber ihrem Gegenſtande
nach der öffentlichen Beſprechung freigegebener Verhandlung bereits
dem Ankauf eines Grundſtücks an der Oidenburger Chauſſee, das zum
Zollamt eingerichtet werden ſoll, zugeſtimmt und danach ſcheint es,
daß der Vertrag mit dem Zollverein auch ihre Genehmigung erhal
ten wird.

Hamburg d. 25. Jan. Die „D. A. Ztg.“ ſchreibt Großes
Aufſehen iſt hier in den höheren Kreiſen durch die Aufnahme erregt
worden welche der neue Miniſterreſident von Hamburg am
Hofe zu St. James, Dr. Rücker, bei Lord Clarendon ge
funden, der ihn nicht nur ſehr kalt empfing, ſondern beinahe
ſtreng behandelte weil er in ihm, wie es heißt, den Repräſentanten
einer Regierung ſah, die alles nur Mögliche gethan, um Rußland
den nöthigen Kriegsbedarf nicht ausgehen zu laſſen. Lord Clarendon
behauptete ſogar, die außerordentliche Quantität ſolcher Artikel genau
zu kennen, die von Hamburg aus nach Rußland gegangen, und fügte

bei, daß ihm gleichzeitig nicht unbekannt geblieben wie nichts geſche
hen ſei, Oem Einhalt zu thun, und wie, wenn das ſo weiterginge,
Schritte gethan werden müßten, dies zu verhindern, und zwar zunächſt
dadurch, daß man einige Kriegsſchiffe vor die Elbe legen werde.

Altönga, d. 27. Jan. Die Regierung hat vorgeſtern abermals
eine eklatante Niederlage in der Jtzehoer Ständeverſammlung erlitten.
An jenem Tage motivirte nämlich Graf Reventlow- Jersbeck ſeine Mo
tion in Betreff der Wahrung der Rechte des Landes, worauf der k.
Kommiſſär, Kammerherr Amtmann von Levetzau' aus Neumünſter,
ſich gegen jede weitere Behandlung der Sache, als einer die allge
meinen Angelegenheiten der Monarchie berührenden und daher der
holſt. Provinzial Ständeverſammlung unbeikommenden erklärte und
die Drohung hinzufügte, er werde, falls doch noch ein weiteres Sta
dium der Verhandlung beſchloſſen werde den Saal verlaſſen. Der
Präſident der Verſammlung der Oberpräſident von Altona Baron
v. Scheel- Pleſſen vindizirte darauf in entſchiedener Weiſe der Ver
ſammlung däs Recht des weiteren Vorgehens in dieſer Sache. Als
nun die Niederſtzung eines Komites über den Reventlowſchen Antrag
faſt einſtimmig beſchloſſen wurde, entfernte ſich der Kommiſſar wirk
lich. Wenn man nun auch nicht läugnen mag, daß es vorzugs
weiſe ariſtokratiſche Jntereſſen und Tendenzen ſind, welche die ſchroffe
Oppoſition der Herren v. Blome, Reventlow-Jersbeck, Scheel-Pleſ
ſen c. erzeugt haben ſo wird doch andererſeits Niemand in Abrede
ſtellen können, daß dieſelben vielfach mit den höchſten Jntereſſen der
geſammten Bevölkerung zuſammenfallen und daß ſelbſt die Liberalen
im Lande (ebenſo wie die Hochgebornen) das „absolutum Dominium“
der Knechtung durch die Dänen vorziehen. Das Timeo Danaos et
dona ferentes gilt noch eben ſo wie in vormärzlichen Zeiten. Der
gleichen Demonſtrationen wir geben zu, daß es nur ſolche ſind
ſind ein Paroli, das die Herzogthümer der uſurpirten Hegemonie der
DHänen biegen, wie ſie eben erſt recht kraß in dem Verſuche, die dä
niſchen Staatsſchulden den Herzogthümern aufzubürden, hervortritt.

Nächſt dieſen allgemeinen Kampfen für die Landesſache ſind noch
die ſpeziellen gegen die Aufdrängung der däniſchen Münze zu erwäh
nen, gegen welche täglich Petitionen in Maſſe bei der Ständever
ſammlung einlaufen.

Wien, d. 26. Jan. Auch der Erzbiſchof von Agram in Kroa-
tien hat aus Anlaß des Concordats einen Hirtenbrief erlaſſen. Nach
der „A. enthält er im Weſentlichen Folgendes: „Alle durch das
Concordat der Kirche und dem geiſtlichen Stand zukommenden Rechte,
Befugniſſe und Vorrechte müſſen überall und jederzeit ſo angewendet
werden, daß man der Geiſtlichkeit weder einen Mangel an Beſcheiden
heit und Demuth, noch irgend einen Uebermuth oder eine rückſicht

loſe unvernünftige, einſichtloſe Handlung vorwerfen könne. Es wäre



traurig, heißt es weiter darin wenn wir durch unſer auf irgend eine
Weiſe verändertes Verfahren die Weltlich en betrüben, oder Anlaß
geben würden ſie zu beunruhigen oder bei ihnen einen Verdacht zu
erregen über die allfälligen künftigen Mißbräuche der Geiſtlichkeit oder
eine Befürchtung für ihre Rechte und rechtlich erworbenen Freiheiten.
Es wäre beklagenswerth, wenn irgend ein Theil der Geiſtlichkeit etwas
thäte, was unſere Mitbürger anderer Glaubensbekenntniſſe beunruhi
gen und ſo den Frieden und das gute Einverſtändniß ſtören, oder was
ſie noch mehr gegen uns aufreizen könnte, da ſie ohnedies gegen uns
genug Mißtrauen zeigen. Es wäre traurig, wenn ſie (die Geiſtlichen)
den öffentlichen, durch die Geſetze und Allerh. Anordnungen aufgeſtell
ten Behörden durch ihr unkluges Benehmen Ungelegenheiten bereiten
und zu Klagen gegen das Concordat Anlaß geben würden. Sie wür
den dadurch eine ſchwache Dankbarkeit gegen Se. Majeſtät für die von
ihm der Kirche bewieſene Güte und Frömmigkeit bezeigen. Wir müſ
ſen daher ſtets erwägen, daß die durch das Concordat erlangten Rechte
nicht unſerer eigenen Perſonen wegen, ſondern wegen des heili
gen Zwecks der Religion und für deren Gedeihen verliehen wurden.
Dieſer genannte eine Zweck ſoll uns ſtets vor Augen ſein, und jede
perſönliche Anſchauungsweiſe, jeder private Vortheil, jede Uebertrei
bung ſoll vermieden werden.“ Dieſer Hirtenbrief trägt darnach einen
weſentlich anderen Charakter als die bekannten Rundſchreiben der Jta
lieniſchen Biſchöfe. Die LombardiſchVenetianiſchen Biſchöfe haben
übrigens, wie man der „Frkf. P.“ ſchreibt, der Aufforderung des Cul
tus und Unterrichts Miniſters, die von ihnen in unberechtigter Weiſe
erlaſſenen Cenſur-Edicte zurückzuziehen, keine Folge geleiſtet. Dieſe
Angelegenheit iſt ſomit noch keinesweges gelöſt.
eine Nachgiebigkeit an den Tag zu legen, ſind ſie noch einen bedeu
tenden Schritt vorwärts geſchritten. Das Jtalieniſche Episcopat hat
nämlich, in Folge der von demſelben gefaßten Entſchlüſſe, an das
Kaiſerl. Militair Gouvernement des Lomb.Venet. Königreichs ein Auf
forderungs Schreiben gerichtet, ſämmtliche, durch die Säculariſirung
der Klöſter dem Staate anheimgefallenen und zu Caſernen, Hoſpi
tälern und Magazinen c. verwendeten Gebäude ſofort zu räumen
und der Kirche als ihr rechtmäßiges Eigenthum zurückzuſtellen. Die
Beſtätigung dieſer Nachricht iſt jedenfalls abzuwarten.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Wien, d. 27. Jan. Der erwartete Oeſterreichiſche Cou

rier mit Depeſchen über das zwiſchen dem Grafen Eſterhazy und
dem Reichskanzler Neſſelrode in Petersburg ausgewechſelte Annahme
protokoll iſt am 24. Abends hier eingetroffen. Der Ruſſiſche Courier
wurde noch erwartet. Nach dem Anlangen der Depeſche, die unver
züglich nach Paris und London weiter ging, hielten der Engliſche Ge
ſandte, Sir Hamilton Seymour, und der Franzöſiſche Geſandte, Ba
ron v. Bourqueney, mit dem Grafen Buol eine zweiſtündige Beſpre
chung, die das Abſenden von Courieren nach Paris und London aber
mals zur Folge hatte. Vor dem Eintreffen der Aeußerungen aus
Paris und London, die ſchleunigſt erwartet werden, ſind gemeinſchaft
liche Präliminar- Verhandlungen nicht zu erwarten. Auch nach Ber
lin ſind an demſelben Tage (25.) zwei Couriere abgegangen. Dem
Anſcheine nach werden die nunmehr ſchwebenden Unterhandlungen fol
gende Haupipunkte betreffen: 1) Die Unterzeichnung der in St. Pe
tersburg angenommenen Oeſterreichiſchen Vorſchläge durch die Vertre
ter der betheiligten Staaten, um ihnen dadurch den formellen Cha
rakter als Friedenspräliminarien zu geben in dieſem Stadium befin
det ſich für den Augenblick die Angelegenheit. Der Wortlaut der An
nahme Erklärung von Seiten Rußlands iſt von Oeſterreich den krieg
führenden Mächten überſandt und es iſt nun ihre Aeußerung abzu
warten ob ihnen jene Erklärung genügend iſt, um auf Grund der
ſelben die Friedenspräliminarien zu unterzeichnen, vder ob ſie noch
Modifikationen derſelben verlangen werden. Ueberhaupt liegt die Fra
ge, ob das Protokoll der einfachen und vorbehaltloſen Annahme der
Heſterreichiſchen Propoſitionen von Seiten Rußlands ſogleich in den
Act der Präliminarien ſelbſt verwandelt, oder blos als Grund
lage derſelben betrachtet werden wird noch nicht klar vor. Jn ver
officiöſen Welt behauptet man erſteres ſteif und feſt, aber aus dem
Wortlaute der Ruſſ. Erklärung (ſ. nachſtehend) weiß man jetzt, daß
die Acception pure et simple nur mit dem Vorbehalte erfolgte, daß
die Oeſterr. Propoſitionen zur Grundlage neuzuberathender Prä
liminarien genommen werden. Es iſt dies ein großer Unterſchied und
bezeichnend für die Ruſſiſche Politik, welche abermals nur Zeit zu
gewinnen trachten würde. Nach geſchehener Unterzeichnung der Prä
liminarien würde dann 2) der Abſchluß eines Waffenſtillſtandes erfol
gen, welcher demnach vor Ablauf von 14 Tagen ſchwerlich erwartet
werden kann, was indeß nicht verhindern wird, daß auf den Kriegs
theatern ſchon vorher thatſächliche Waffenruhe eingetreten iſt. Es iſt
dann ferner erforderlich zu regeln 3) die Vorbereitung der Friedens
conferenzen, die Art ihrer Beſchickung, das von den Alliirten einzu
haltende Verfahren, Wahl des Ortes u. ſ. w. das gegenſeitige
Verhältniß der einzelnen Theilnehmer der Decemberallianz zu Art. 5.
des Oeſterreichiſchen Ultimatums und 5) das Verhältniß Preußens
zu den Friedensconferenzen.

Der früher telegraphiſch erwähnte Artikel des „Journ. de Pe
tersbourg““, worin Rußland ſich zur Annahme der öſterreichiſchen Frie
densvorſchläge bereit erklärt, lautet wörtlich:

Die öffentliche Meinung in Europa iſt durch die Nachricht bewegt worden,
daß Friedensvorſchläge welche zwiſchen den verbündeten Mächten und Oeſterreich
verabredet ſind, durch die Vermittelung des Wiener Cabinets nach Petersburg
überbracht worden ſind. Das Kaiſerliche Cabinet hatte ſchon den erſten Schritt
auf dieſem Wege der Vereinigung gethan, indem es in einer, in allen ausländi
ſchen Blättern veröffentlichten Depeſche vom 11. 23. December diejenigen Opfer
vezeichnete, zu welchen es ſich um den Frieden wiederherzuſtellen bereit erklärte

längerung des Krieges Rußland auferlegen würde

Fern davon, irgend

Dieſes Verfahren von beiden Seiten iſt ein Beweis für den Wunſch beider Par
teien, fich den Waffenſtillſtand zu Nutze zu machen, welchen die ſchlechte Jahreszeit
allen militairiſchen Operationen auferlegt hat, um dem einſtimmigen, ſich überall
aus ſprechenden Verlangen nach einem baldigen Friedensabſchluß zu entſprechen
In der oben erwähnten Depeſche hatte die Kaiſerliche Regierung die vier durch
die Wiener Conferenzen feſtgeſetzten Garantiepunkte zur Baſis genommen, und in
Betreff des dritten Punktes, welcher allein den Bruch der Conferenzen herbeige
führt hatte, eine Auffaſſung vorgeſchlagen, welche mehr der Form als der Sache
nach von der früheren verſchieden iſt. Die von der öſterreichiſchen Regierung
heute übergebenen Vorſchläge gehen von demſelben Grundprincip aus die Reutra
liſation des ſchwarzen Meeres vermittelſt eines directen Vertrages zwiſchen Ruß
land und der Pforte, um nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft die Zahl der Kriegs
fahrzeuge zu beſtimmen welche jede der Seemächte zum Schutze ihrer Küſten zu
unterhalten ſich vorbehält. Dieſe Bedingungen weichen nicht bedeutend von den
in der Depeſche vom 11./23. December enthaltenen ab außer der vorgeſchlagenen
Rectificirung der Grenze zwiſchen Beſſarabien und der Moldau als Erſatz für die
vom Feinde auf ruſſiſchem Gebiete beſetzten Punkte. Es iſt hier nicht der Ort,
zu unterſuchen ob dieſe Vorſchläge die für die Sicherheit der Pforte und die Ruhe
Europa's nöthigen Bedingungen mehr in ſich ſchließen als die von der Kaiſerli
chen Regierung gemachten. Es genügt feſtzuſtellen, daß im Grunde eine Einigung
über die Grundlage des Friedens ſtattgefunden hatte. Angeſichts dieſer Einigung,
der einſtimmigen Wünſche von ganz Europa, gegenüber einer Coalition, welche
immer größere Dimenſionen annahm in Anbetracht der Opfer, welche eine Ver

hat die kaiſerl. Regierung es
für ihre Pflicht gehalten eine Verſöhnung deren Erfolg ihren theuerſten Wün
ſchen entſprach, nicht länger durch nebenſächliche Verhandlungen hinauszuſchieben.
Jn Folge deſſen hat ſie ihren Beitritt zu den von der öſterreichiſchen Regierung
übergebenen Vorſchlägen erklärt, als zu einem Entwurf für Präliminarien zu
Friedensunterhandlungen (comme projet de préliminaires pour des négociations de
paix). Durch ſeine entſchiedene Haltung einer furchtbaren Coalition gegenüber
hat Rußland das Maaß der Opfer beſtimmt, welche es darzubringen bereit iſt, um
ſeine Ehre und ſeine Würde zu wahren durch dieſen Act der Mäßigung giebt die
kaiſerl. Regierung zugleich einen neuen Beweis von ihrem innigen Wunſch dem
Blutvergießen Einhalt zu thun, einen für die Civiliſation und die Menſchheit
höchſt ſchmerzlichen Kampf zu beenden, Rußland und ganz Europa die Segnungen
des Friedens wiederzugeben. Sie hat daher das Recht, zu erwarten, daß die Mei
nung aller Länder ihr dieſes in Anrechnung bringen werde.

Zu London und Paris war am 26. d. das (ſich ſpäter als un
begründet erweiſende) Gerücht verbreitet in Petersburg ſei wegen
der unbedingten Annahme der öſterreichiſchen Friedensvorſchläge Sei
tens des Kaiſers Alexander eine Emeute ausgebrochen, an deren Spitze
der Großfürſt Konſtantin ſtehe-

Die Londoner „Morning Poſt““ vom 28. Januar meldet daß
die Friedenskonferenzen in ungefähr drei Wochen beginnen werden und
zwar in Paris welches ſowohl von England als auch von Rußland
hierzu vorgeſchlagen worden ſei. Zu Bevollmächtigten Englands ſeien
Lord Claren don und Lord Cowley ernannt.

Aus Berlin wird dem „Chronicle“ vom 24. Jan. Abend tele
graphirt: „In einem Conſeil, bei welchem der König den Vorſitz
führte, iſt beſchloſſen worden, daß Preußen ſeinen Wunſch, zu den
Konferenzen zugelaſſen zu werden, nicht ſehr offen kundgeben
werde. Man erxwarket hier, aus den Konferenzen bald einen ällge
meinen Kongreß entſtehen zu ſehen dem begreiflicherweiſe Preußen
zugezogen würde. Zwiſchen den Vertretern Rußlands und der Weſt
machte ſind die diplomatiſchen Beziehungen theilweiſe wieder aufge
nommen worden. Bei ihrem letzten öffentlichen Zuſammentreffen un
terhielten ſich Lord Bloomfield und Baron Büdberg ſehr lange mit
einander Die Nachricht von Rußlands Annahme wurde in Schwe
den ſehr kalt aufgenommen Das Nationalgefühl ſieht ſich durch die
Friedensausſichten gewaltig getäuſcht. Jn Kopenhagen legt die ultra
nationale däniſche Partei ein ähnliches Mißbehagen an den Tag.“

Aus Wien vom 26. Januar wird der Agentur Havas telegra
phirt: „Die öſterxeichiſche Diplomatie hat dem Vernehmen nach den
Befehl erhalten alles Gerede über einen angeblichen Vertrag, wel
cher die Wiederherſtellung Polens unter einem öſterreichiſchen
Erzherzog zum Zweck haben ſoll, feierlich für ungegründet zu erklären.“

Vom Kriegsſchauplatze.
Der „Ruſſ. Jnv.“ enthält folgenden Tagesbefehl, durch welchen

Fürſt Gortſchakoff ſich von der Südarmee verabſchiedet
Hauptquartier Baktſchiſerai, 12. Jan. Jndem ich mich nach Allerhöchſtem

Willen zu einer neuen Beſtimmung begebe, nehme ich von euch Abſchied, tapfere
Krieger Meinem würdigen Nachfolger übergebe ich eine im Kampfe gehärtete Armee,
eine Armee, welche die Stütze und Erquicküng des Zaren und des Vaterlandes war.
Eure Tapferkeit und Selbſtverleugnung, tapfere Krieger bleiben meinem Herzen für
immer eingeprägt. Von Herzen danke ich euch für das Vertrauen das ihr mir mit
ten in dem blutigen Kampfe des Jahres 1855 gezeigt habt, eines für immer denkwürdigen Kampfes, wobei ihr die Krimſche Halbinfet gegen zahlreiche Feinde ſchütztet,

die über Mittel verfügten, für welche es kein Beiſpiel in den Jahrbüchern des Krie
ges giebt. (Dieſer Tagesbefehl iſt den Kompagnieen Schwadronen Sotnien, Bat
kerieen und Flottenmannſchaften vorzuleſen.)

Der General Adjutant Fürſt Gortſchakoff iſt übrigens nach einer
tel. Oep. des „Nord am 24. Januar zu St. Petersburg eingetrof
fen. Der General Lieutenant Lüders, ſein Nachfolger, iſt am
15. d. nach Baktſchi Sarai abgereiſt. um dort das Ober Commando
der Krim Armee zu übernehmen. Der General OſtenSacken hat
ſich von Odeſſa direkt nach St. Petersburg begeben.

Aus Marſeille, d. 27. Jan. wird die Ankunft des Hydaspe
mit Briefen und Blättern aus Konſtantinopel vom 17. Januar
telegraphirt. Die wichtigſte Nachricht, welche derſelbe überbrachte, iſt
die Suspendirung der zwiſchen der Pforte und den Vertretern von
Frankreich, England und Oeſterreich eröffneten Konferenzen wegen der
Reorganiſation der Donau Fürſtenthümer, da Lord Stratford de
Redcliffe erklärt hat, er habe keine Jnſtruktionen. Dagegen dauern
die Konferenzen zwiſchen denſelben Bevollmächtigten über den vierten
Garantie Punkt, über die Grundrechte der Rajahs und das gemein
ſchaftliche Protektorat über die Donau Fürſtenthümer, fort. Jn

Konſtantinopel ging das Gerücht, daß im Falle des Friedensſchluſſes
ein aus franzöſiſchen, engliſchen und öſterreichiſchen Truppen beſtehen
des Armee Corps im Norden der Türkei in Bulgarien, an den
Donau Ufern aufgeſtellt bleiben werde, um die Verwirklichung



der Vertrags Beſtimmungen zu ſichern. Jn Konſtantinopel war
wieder ſtarker Schneefall; im ſchwarzen Meere haben wiederholt Stürme
gewüthet. Es hieß, man wolle den in Konſtantinopel auf Urlaub
anweſenden türkiſchen Geſandten Achmed Paſcha nach Teheran mit

dem Auftrage zurückſchicken, das zwiſchen England und Perſien aus
gebrochene Zerwürfniß beilegen zu helfen. Aus Trapezunt vom
8. Jan. wird berichtet, daß die nach Erzerum abgeſchickte ägyptiſche
Diviſion durch den Schnee, der die Straßen unwegſam gemacht und
durch Krankheiten, die unter den Soldaten ausbrachen, ſich genöthigt
ſah, umzukehren nachdem ſie unſäglich gelitten hatte. Jn Trapezunt
iſt, wie die konſtantinopeler Blätter behaupten, die Cholera ausge
brochen. Die Kranken ſind aus den Spitälern nach Sinope gebracht
worden. Die Armee Omer Paſcha's wird in Kurzem in Trapezunt
ausgeſchifft werden wo ſie bis zum Anbruche der beſſeren Jahreszeit
bleiben und dann den Marſch nach Erzerum antreten ſoll. Mukli
Paſcha, der Auftrag hat, die nöthigen Maßregeln zur Vertheidigung
dieſer wichtigen Feſtung anzuordnen, hat daſelbſt jetzt 20,000 Mann
zuſammengezogen. General Williams iſt als Kriegsgefangener von
Tiflis nach Moskau abgereiſt. Jn Sebaſtopol herrſcht ſehr ſtarke
Kälte doch waltet in der Krim überall, wo Ruſſen und Verbündete
einander gegenüber ſtehen Waffenruhe. Die Zerſtörung der fünf Docks
dauert fort. Die gleichzeitige Sprengung wurde als gefährlich erkannt,
man hat deshalb auf dieſelbe verzichtet.

Der „Oeſtr. Correſp. wird aus Konſtantinopel vom 17.
Januar telegraphiſch gemeldet: Zur Milderung der Theuerung wurde
der Einfuhrzoll auf Getreide und Mehl für die Dauer von 3 Mo
naten aufgehoben. Heute fiel der erſte Schnee. Der
öſterreichiſche Kriegsdampfer Taurus“ iſt nach der Sulina Mün
dung abgegangen Omer Paſcha wird hier von Redut Kale
erwartet. Freiherr v. Rothſchild iſt angekommen, desgleichen
das dritte Regiment der Anglo Deutſchen Legion.
Aus Gallipoli d. 14. Januar wird der „Oeſtr. Correſp.
gemeldet: Heute ſcheiterte bei Mirtoſito auf der Fahrt nach Malta
die engliſche Fregatte Apollo Die Mannſchaft wurde gerettet.
Kapitain Johnſon ködtete ſich durch einen Piſtolenſchuß.

Hſtſee.
Die in die Oſtſee geſandte engliſche Flotille iſt, wie aus Lon

don berichtet wird mit Rückſicht auf die bevorſtehenden Friedens Un
terhandlungen zurückgerufen worden und wird bald in England er

der Türkei denken,

Frankreich.
Paris, d. 27. Januar. Der Ball beim Prinzen Jerome ge

ſtern war ſehr glänzend, und der Kaiſer ſprach viel vom Frieden.
Hier ſieht man natürlich Alles mit den günſtigſten Augen an. Von
England hofft man, es werde vor der Eröffnung der Unterhandlun
gen von keinen neuen Stipulationen reden und ſich bis dahin nicht
erklären. Daß der Kongreß oder die Konferenzen in Paris ſtatt
finden werden, iſt nun eine ausgemachte Sache. Es wird Sie
nicht wundern, zu hören, daß man ſich hier erzählt, der Kaiſer
Alexander habe ſeine Zuſage gegeben nach Paris zu kommen, ſo wie
der Friede geſchloſſen ſei. Granier de Caſſagnac tritt heute im
Conſtitutionnel für den Frieden ein. Herr Granier, eben ſo grob,
als kriechend, will der Welt glauben machen daß der Kaiſer Alexan
der zu den Prinzipien der Rede von Bordeaux bekehrt ſei. Er ver
ſichert es zum wenigſten. Jhm zufolge iſt ein ewiger Friede in Aus
ſicht. Die Politik der Gewalt und des ungerechten Angriffes beſteht
nicht mehr. „Ein Napoleon hat ſie getödtet“, ſo ruft er aus.
Derſelbe habe der erblichen Alles an ſich reißenden Politik des Cza
ren ein Ende gemacht. Dann auf die öſterreichiſchen Propoſitionen
übergehend, erklärt er dieſe ben für vollſtändig den Zweck erreichend,
den die Weſtmächte verfolgt haben. Die Verbindlichkeiten, die Ruß
land übernehmen wird, binden demſelben, verſichert Hr. Granier,
für immer die Hände. Es ſei unmöglich, meint er, daß Rußland
ſelbſt wenn es wolle, ſeine Verpflichtungen brechen könne, da dieſes
materiel unmöglich geworden ſei. Dhne Flotte und feſte Plätze im
Schwarzen Meere, wodurch eine Anhäufung von Kriegs Material
Rußland unmöglich gemacht ſei, könne daſſelbe an keine Eroberung

die es jetzt unter günſtigeren Verhältniſſen nicht
habe ausführen können. Nikolajew werde zwar vielleicht
beſtehen bleiben, aber Rußland könne dort, wie Herr Granier
meint, keine neue Flotte bauen ohne ſeine Verbindlichkeiten zu bre
chen. Ein hieſiger Freund des Marſchalls Peliſſier empfing dieſer
Tage ein Schreiben deſſelben, worin es heißt „Süuche für mich ſo
fort eine paſſende Wohnung im Viertel der Madeleine und laſſe ſie
unverzüglich in Stand ſetzen, damit ich ſie bei meiner Ankunft ganz
bereit finde. Es geht uns allen gut, und namentlich ich befinde mich
ſo wohl daß ich Dich bitte, keine zu hoch gelegene Wohnung zu
wählen z denn ich bin ſehr dick geworden und kann nicht mehr ſtei
gen. Wahrſcheinlich wird der Marſchall gleich nach der Ankunft des
Generals de Martimprey die Krim verlaſſen.wartet. (2)

Holzverſteigerung
in der Königlichen Oberförſterei Zöckeritz.

Aus dem Unterforſte Petersberg ſollen
J. Mittwoch den 6. Febr. cr. von früh 11 Uhr

ab guf dem Schlage in der Abbatiſſin a
11 Stück Eichen auf dem Stamme,

circa 360 Schock Bandſtöcke,
28 aspen Unterholz, Reis und
24 ſtehendes Eichen Reisholz, zur

Gewinnung von Eichenborke
geeignet, und

von Nachmittags 2 Uhr ab auf dem Schlage
im Bergholze

circa 725 Schock Bandſtöcke; und
II. Donnerstag den 7. Febr. von früh 10 Uhr

ab auf dem Schlage im Bergholze
circa 68 Stück Eichen auf dem Stamme,

125 Schock eichen und aspen Reisholz, und

e DODornenöffentlich meiſtbietend verkauft werden.

Herr Förſter Hauſins zu Petersberg
wird das zu verkaufende Holz 3 Tage vor'm
Termine auf Verlangen örtlich vorzeigen und
werden die Bedingungen beim Beginn des Ter
mins bekannt gemacht werden.

Z6ckeritz, den 24. Jan. 1856.
Der Königliche Oberfoörſter.

Platzer.

Sonnabend den 2. Februar Mor
gens von 9 Uhr an ſollen in der Her
zoglichen Reitbahn zu Deſſau einige
gut erhaltene Stadtwagen und Droſchken, 2
Tafelſchlitten, ein zehnſitziger verdeckter Reiſe
wagen, 1 Leiterwagen, 1 Holzſchlitten, gut er
haltene Geſchirre, Sättel, Zäume, Koffer und
verſchiedene Stallutenſilien gegen gleich baare
Zahlung meiſtbietend verkauft werden.

Sämmtliche Gegenſtände können Freitag
den 1. Februar Nachmittags zwiſchen 3 und
5 Uhr daſelbſt in Augenſchein genommen wer
den.

Deſſau, am 22. Januar 1856.
Herzogl. OberMarſtallAmt.

In Gröbzig!
Kram- und groß

nächſten Donnerstag, den 31. dieſes Monats
er Viehmarkt

Holz Auction.
Freitag den T. Februar d. J. Vormittags

10 Uhr ſollen vom Rittergute Dieskau circa
200 Haufen Pappeln und EllernWaſen und
Stangen am Bruckdorfer Teiche öffentlich
meiſtbietend verkauft werden.

Bekanntmachung.
Montag, als den 4. Februar, Vormittags

10 Uhr, ſoll eine große Quantität Nutzholz,
für Stellmacher ſehr empfehlenswerth, meiſt
bietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft
werden. Die Bedingungen werden vor dem

Termine bekannt gemacht und der Sammel
platz iſt im Ju ſt ſchen Gaſthof zu Dornitz.

Dornitz, den 28. Januar 1856.
E. Donath, Gutsbeſitzer

Verloren wurde am Montag Abend auf
dem Wege über den Martinsberg nach der
Leipzigerſtraße ein ſchwarzer Seidenhut niedri
ger Form, worin auch Name und Wohnung
des Verlierers angegeben. Gegen Belohnung
daſelbſt oder in der Gebauer-Schwetſchke
ſchen Buchdruckerei abzugeben.

Die Putz und Modehandlung von Emilie
Rohrborn in Cönnern am Markt läßt die
erſte Sendung der Stroh und Bordürenhüte
zur Wäſche und Bleiche nach Berlin bald-
möglichſt abgehen und liefert dieſelben pünkt
lich und nach dem modernſten Geſchmack gar
nirt wieder ab. Die geehrten Damen werden
ergebenſt erſucht, mir ſo bald als möglich die
Hüte zu überſchicken.

Sonntag den ebruarladet zum Ball und frischen Pfannkuchen
ergebenst ein

Rollsdorf. G. Dres cher

Stadt Cheater in Halle.
Mittwoch d. 30. Januar: Der Vicomte

von Létorieèeres, oder die Kunſt zu
gefallen, Luſtſpiel in 3 Akten von Carl
Blum.

NB. Da mit der heutigen Vorſtellung das
zweite Abonnement abläuft, ſo werden die ge
ehrten Abonnenten feſter Plätze geziemend er
ſucht, auf dem Theaterbüreau, Harz Nr. 30,
gefälligſt Anmeldung machen zu laſſen, wenn
ſie dieſelben auch für das dritte Abonnement
zu behalten wünſchen wie überhaupt daſelbſt
die Abonnement Liſte für neue Unterzeichnun
gen aufliegt. Julius Wunderlich.

Weintraube.
Donnerstag d. 31. Jan. XV. Abon

nements-Concert. Zur Aufführung kommt
TWraumbilder der Vantasfe von
Lumbye.

Anfang 3 Uhr. E. John,
Stadtmuſikdirector.

Reſtauration Stumsdorf.
Sonntag den 83. Februar

grosse Maskerade.
Die Masken Garderobe von E. Scheidt

aus Magdeburg wird am genannten Abend
mit größter Auswahl der neueſten und elegan
teſten Masken Anzüge, wie auch Geſichts
masken im Ball Lokal anweſend ſein.

Anfang der Maskerade 7 Uhr Abends.
Um recht zahlreiche Theilnahme bittet

Gehre.
Ein fehlerfreier Litthauer Fuchs Wallach,

Z jährig, ſteht zum Verkauf beiE. Strich in Erdeborn



Große Sendungen von Elb.-, Bremer-, Pommer-
ſchen, Caſeburger-, Lauenburger, Lüneburger- und
Nhein- Neunaugen trafen ein, offerire bei Partieen
und in und Schocken zu billigen Preiſen.

Julius Mert.
von ſchönen großen NMügenw. Präſent- Gänſebrü-

ſten empfing einen neuen Transport Julius Riſffert.
Mfneral Erunnnen.

Den ganzen Winter hindurch halten wir Lager von friſch von den Quellen bezogenen
Salz u. Bitterbrunnen, wovon eben neue Sendung ankam; ferner von Br. Struve
in Dresden künſtlches Kohlenſaures Bitter Magneſia-, Soda- und Selter-
Waſſer. Die Brunnen- Handlung von W. Fürstenberg Sohn.
Friſchen Seezander,
Friſchen Dorſch, u
erhielt ſoeben e. Ida

Tiſchweine
von anerkannt preiswerther Qualität.

Fri dr. Kühl.
Ein junger Mann von außerhalb, aus acht

barer Familie und mit den nöthigen Schul
kenntniſſen verſehen, kann in meine Colo
nial-, Wein- u. Delieateſſen- Hand
lung als Lehrling eintreten.

Jurlüuns Büftert.
Ein in der Küche erfahrnes Mädchen von

geſetzten Jahren ſucht zum 1. April einen Dienſt.

Schöne C 100 St.
2 erlässtO. Groldschmfett.
B. W Nitstabie- Arn-

S u. Cempfg. G. Gold
h Se

n lFamitlien- Nachricht
Verlobungs- Anzeige.

Die Verlobung meiner Tochter Marie mit
dem Kaufmann Herrn Theodor Pichier in
Bernburg beehre ich mich Verwandten und
Freunden hiermit ſtatt beſonderer Meldung er
gebenſt anzuzeigen.

Halberſtadt, d. 28. Jan. 1856.

e

N.

Zu erfragen Bechershof Nr. 11. Philippine Richter geb. Zimmermann.

Fonds und Geld Cours
Berlin den 28. Januar.

Amtlich. Brief. Geld. Brief GeldFonds -Courſe. f. Brief. Geld. Berl. Anh. Lit. A. R. Er. K. Gldb. Z. 85
Pr. Freiw. Anl. 4 100 und. do. Prioritäts 4 97St. Anl. von 1850 4 101 100 do. Prioritäts 4 do. II. Serie 4 688

do. von 1852 45 101 100 Berlin Hamburger 113 Stargard Poſen 98 94

n e e e er r t e e ort eſentteedo. von 1855 4 o. do. II. Em. 4 8 do. II. Emiſſio 2100 Sde. von 1853 4 96 Berl. -Ptsd.-Magd. 100 Thüringer IIStaats Schutdſch. 3 88 87 do. Prior. Oblig 92 do. Prior. Obl. t 100 90
Prämienſcheine der do. do. Lit. G. 4 99 do. III. Serie 100 99Seehandl. à 50 150 a do. do. Lit. D. 4 wWilhelmsb. (Coſel
Präm. Anleihe v. Berlin Stettiner Oderberg) alte1855 à 100 3 112 111 do. Prior. -Oblig. 4 101 101 do. nene SKur u. Neumärk. g Br. Schw. Fr. alte do. Prioritäts 4 89
Schuldverſchreib. 3 86 do do neue eer Daheen e e ſtae te de i tatObligationen 4 99 o. Prioritäts 4 98 Jn u. auskaänd.Berl. Stadt Oblig. 100 Cöln Mindener Z. h e

e e S nes QuitPfandbriefe. e 7 ungsbogen. ondur ärk. 3 Amſterd. Rotterd. 80 79ehe e n nePommerſche 97 ſern 89 89 eſe rk e Frankfurt Hombue a n H1 do. FPrioritäts en SSchleſiſchen e n e e e e enVom Staat garan NMagdeb Halberſt. Livorno Florenze g. r Wiitenb 48 47. Ludwigsh. Bexb. 153biſchen s dö. Prioritäts 4 97 Mainz Ludwigsh. i 119a 7 e z h 120 2en 88 87 Münſter Hammer 4 Be e 2e Niederſchl. Mark. 1 93 MNeglenburger bNeumärk. 0951 riort 2 4 TrWenmenſ e vo et 93 Nordb. (FrWilh.) 57 96Pommerſche e do. Cönv. Prior. 093 Zarskofe Selo prö

e d. do. l. Serie e h t. een Senrh O d l t ar h
Schleſiſche 494 S St g. l tats-Actien.e iſſch. 126 do. it. B. 3 179 Amſſtere. Rotterd.Pr. B. Antheilſch. 126 125 do Prior. Iit. A. 4 e 4Friedrichsd'or 13 13 do vo lit. u CracauOberſchl. SHoldmün o do. t. 3 MNordb. (Fr.Wilh.) S orAndere e di do. do. Lit. D. 4 90 Belg Oblige Jzen à 5 10 do do. Tit. B. z 792 79 elg. Oblig. J.e 4 e eEiſenb. Actien. Prinz Wilh. (Stee e Samchege unAachen Düſſeldorf. s 836 e en edo. Prioritäts 4 89 o. Prioritäts 5 100 8ſion do. Serie s 97 97e an Rheiniſch Kaſſen VereinsAachen Maſtricht 59 NMheiniſche meedo. Prioritäts 4 l 91 do. Ssb. (259 E.) 108 107 Bank Actien 4
Berg. Märkiſche 8382 do. (Stamm-) Pr. 4 112 un

do. Prioritats 5. 102 01 do. Prior. Oblig. 4 90 Ausl. Fonds.
do. II. Serie s (101 1100 MNRheiniſche v. Staat Braunſchw. Bank 4 127

do. (Dortm.-Soeſt) 4 88 garantirte 3 83 Weimarſche Bank 4 113 112
Berlin Anhalter

99 à 99 gem.
gem. do neue 128 à 129 gem.
niſche III à 112 gem.
Mecklenburger 55 bez.

it. A. u. B. 160 à 160 gem

Nordbahn Friedr. Wilo
Bei regem Geſchäft wir die Stimmung angenehm und die Courſe feſt.

Berlin Stettiner 166 à 196 gem.
CölnMindener 162 à 162 gem.

Wilhelmsbahn (Coſel Oderberg) alte 198 à 1979 gem.

Berlin Potsdam Magdeburger Prior. Obl. ILit. D.
Breslau Schweidſtitz Freiburger alte 140 141

Düſſeldorf Elberfeld II8 à 120 gem. Rhei
do. neue 167 à 169 gem.

6 a 57 bez. Insbeſondere zeigte ſich für öſterrei
chiſche und ruſſiſche Effekten große Kaufluſt zu erhö, ten Courſen

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

TodesAnzeige.
Heut Morgen um 3 Uhr verſchied nach lan

gen Leiden unſer theurer Gatte, Vater, Sohn
Bruder, Schwiegerſohn und Schwager, der
Gaſtwirth Julius Haaſe im Alter von 45
Jahren. Dieſes zeigen Allen theilnehmenden
Verwandten und Bekannten hiermit an

die Hinterbliebenen
Halle, den 29. Jan. 1856.

Todes Anzeige.
Geſtern Abend iſt unſer guter Gatte, Va

ter, Schwieger und Großvater, der Mühlen
baumeiſter Johann Auguſt Winter hier,
an der Bruſtkrankheit im 59. Jahre ſanft ent
ſchlafen, was wir ſeinen zahlreichen auswärti
gen Freunden und Bekannten hierdurch mit
der Bitte um ſtille Theilnahme ergebenſt an
zeigen.

Merſeburg, den 24. Januar 1856.
Die Hinterlaſſenen.

TodesAnzeige.
Allen lieben Freunden und Verwandten wid

men wir tiefbetrübt die Anzeige, daß es Gott
gefallen hat, uns unſer einziges heißgeliebtes
Töchterchen Friederike Sidonie durch den
Tod zu entreißen; ſie ſtarb am geſtrigen Tage
im Alter von 4 Jahren und 2 Monaten an
der Luftröhrenentzündung. Unſer Schmerz iſt
unausſprechlich; Gott allein kann ihn mildern.

Du wareſt unſres Herzens Luſt
Und unſrer Augen Weide.
Nun da Du von uns ſcheiden mußt,
Wird unſre Luſt zum Leide.
Wir ſenken Dich mit Thränen ein,
Ach! muß es ſchon geſchieden ſein
Zieh zarter Liebling, ziehe hin
Wo Engel Dich umſchweben.
Dein Heiland will Dir zum Gewinn
Nun eine Krone geben.
Es führet Dich Dein kurzer Lauf
Zur langen Herrlichkeit hinauf

Milzau bei Lauchſtädt, den 28. Januar 1856.
Ortsrichter Friedrich Reinicke u. Frau,

früher in Zabitz bei Friedeburg.

Marktberichte.
Magdeburg den 28. Januar. (Nach Wispeln.)

Weizen 80 90 Gerſte 55 55Roggen 76 82 Hafer 30 33Kartoffelſpiritus, die 14,400 pCt. Tralles 40

Berlin den 28 Januar.
Weizen loco 85 125 90pfd. gelb. 105 bez.,

84pfd. poln. 92 bez.
Roggen Jan. 82 81 bez. u. Br., 81 G., Jan.

Februar ebenſo Febr. März 81 80 81 bez. u.
Br. 80 G. März April 81 bez. u. G., 81 Br.,
Frühj. 80 81 81 bez. S Br. 81 G.Na Juni 80 81 bez. u. Br. 81 G.

Gerſte, große 55 60
Hafer loco 35 38 pr. Frühj. 50pfd. 36 bez.
Erbſen Koch 86 91 Futter 83 85
Rüböl loco 17 bez. 17 Br. 17 G. Jan.174 bez. u. Br., Jan. Febr. 17 bez. u. Br. Febr.

März 16 bez. 17 Br. 167, G. Marz April
17 bez. u. Br., 167 G. April Mat 17
bez. 175 2 Br. 17 G. Septbr. Oct. 15 bez. u. Br.

Spiritus loco ohne Faß 285 bez., mit Faß 29
bez Jan. Jan. Febr. 29 bez. u. G. 29 Br.,
Febr. März 29 bez. u. Br. 29 G. März April
30 bez. Br. u. G. April Mai 30
bez Br. u. G. Mai Juni 31 bez. u. G.
311 Br. Juni/ Juli 31 32 bez. u. Br., 31 G.

Weizen ſehr dringend angeboten. Roggen loco ohne
Umſatz, Termine bei etwas niedrigen Preiſen ziemlich
behauptet. Rüböl während der Börſe feſt und pr. April
Mai etwas höher bezahlt, ſchließt ruhig. Spiritus feſt.

Breslau, d. 28. Jan. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 132 Weizen weißer
60 148 gelber 56 138 Roggen 99 110

Gerſte 67 76 Hafer 38 45
Stettin, d. 28. Jan. Weizen ohne Geſchäft Frühj.

110 111 bez. Roggen 80 83 gefordert, Frühf. 80
79 bz. Mai Juni. 79 Geld u. Brief, Spiritus 2

Frühj. 12. Rüböl 16 April Mai 167 Herbſt
142/, bez.

Hamburg, d. 28. Jan. Weizen und Roggen unver
ändert. Oel geſchäftslos.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 28. Januar Abends am Unterpegel 8 Fuß 8 Zoll.

am 29. Januar Morgens am Unterpegel 8 Fuß 3 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 28. Januar am alten Pegel Nr. 5 Und 3 Zoll,

am neuen Pegel 9 Fuß 7 Zoll.



Beilage zu Nr. 25 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke“ſchen Verlage).
Halle, Mittwoch den 30. Januar 1856.

Dänemark.
Ueber die Eröffnungsſitzung der Sundzoll- Konferenzen wird

der „Nordd. Ztg. folgendes Nähere m tgetheilt:
Die Konferenzen, zu denen auf die an ſie ergangene Einladung außer den Ver

tretern Preußens, Oeſterreichs, Englands Frankreichs, Rußlande, Schwedens noch
die Bevollmächtigten von 6 andern Staaten erſchienen waren wurden am 4. Ja
nuar durch den däniſchen Premierminiſter v. Scheel eröffnet, der ſich aber begnügte,
der Verſammlung anzuzeigen daß der Geheimrath Bluhme zum däniſchen Bevoll
mächtigten ernannt ſei. Geheimrath Bluhme legte hierauf den bereits bekannten
Plan der Kapitaliſation des Sundzells vor und hielt zur Unterſtützung deſſelben
eine Rede in welcher er die Bereitwilligkeit Dänemarks hervorhob, im Intereſſe
des Handels und der Schifffahrt alle Zugeſtändniſſe zu machen, die billiger Weiſe
zu erwarten ſeien. Da er die Hoffnung ausſprach, daß die übrigen betheiligten
Staaten Dänemark in dieſem Beſtreben entgegenkommen würden ſo erbat ſich der
ruſſiſche außerordentliche Kommiſſaär, Herr v. Tengoboreki, bekannt durch mehrere
geſchätzte ſtatiſtiſche Werke, das Wort, um zu bemerken, daß Rußland nichts ſo ſehr
wünſche, als Dänemark in ſeinen Beſtrebungen zur Regelung der SundzollAnge
legenheit entgegen zu kommen und daß ſein Kabinet ſich gegen die Aufhebung der
Sundzölle erklärt habe, wie dies ſchon früher die beiden Mecklenburg und die freie
Hanſeſfadt Hamburg gethan. Der außerordentliche Kommiſſär Schwedens, Baron
Lagerheim, beantwortete die Eröffnungsrede des däniſchen Bevollmächtigten hielt
ſich jedoch blos in Allgemeinheiten, ohne eine Billigung oder Mißbilligung des dä
niſchen Planes auszuſprechen. Verſchiedene Bevollmächtigte machten darauf auf
merkſam, daß man, ehe man auf eine Beurtheilung der däniſchen Anträge eingehen
könne, vor Allem im Beſitze einer genauen Ueberſicht über die Einnahme aus den
Sundzöllen vom Jahre 1840 bis zum Jahre 1847 ſein müſſe und da G.R. Bluhme
geſtand, daß er weder bereit ſei, eine ſolche Ueberſicht noch die übrigen gewünſch
ten Hokumente vorzulegen ſo wurde beſchloſſen die Konferenzen bis zum Ende
des Monats zu vertagen um ihn in den Stand zu ſetzen, das Erfoiderliche beizu
bringen. Nach der Aufnahme des Protokolls, wobei ſich noch einige formelle Schwie
rigketten ergaben, ging die Verſammlung auseinander.

Amerika.
New ork, d. 12. Jan. Es ſind hier Nachrichten aus Ca

lifornien bis zum 20. Dec. eingetroffen. Dem Vernehmen nach
war eine neue Freibeuter Expedition in Nieder Californien gelandet.
Zu San Francisco waren die Märkte flau. Mehrere Gefechte zwiſchen
Weißen und Jndianern hatten Statt gefunden. Die Verluſte auf bei
den Seiten waren nicht unbedeutend. General Wool traf Anſtalten
zu ſeinem energiſchen Feldzuge gegen die Jndianer. Aus Waſhing
ton wird den hieſigen Blättern einſtimmig gemeldet, der engliſche Ge
ſandte, Herr Crampton, werde von ſeinem Poſten zurücktreten und
treffe bereits Anſtalten zu ſeiner Reiſe nach England. Es heißt fer
ner, die amerikaniſche Regierung habe der engliſchen zu verſtehen ge
geben, ſie werde das Verbleiben Crampton's auf ſeinem Poſten nicht
dulden, während die britiſche Regierung ihrerſeits entſchloſſen ſein ſoll,
im Falle ſeines Rücktritts den diplomatiſchen Verkehr mit den Ver
einigten Staaten abzubrechen und Herrn Buchanan ſeine Päſſe zuzu
ſtellen. Rachfichten aus Cuba vom 28. Dec. zufolge waren da
ſelbſt wieder NegerSclaven gelandet und politiſche Gefangene ver
bannt worden. Aus Mexico wird berichtet, daß Raub, Mord
und Unzufriedenheit in der ganzen Republik an der Tagesordnung
waren.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 27. Jan. Man theilt der „Berl. Börſ. Ztg.“

mit, daß der ſeit einiger Zeit im hieſigen Arbeitshauſe detinirt gewe-
ſene ſogenannte Prinz v. Armenien heute früh von hier fortgebracht
iſt, um an der Belgiſchen Grenze den dortigen Behörden zum weite
ren Verfahren übergeben zu werden.

Die „Preuß. Correſp.“ bringt einen längeren Artikel über die
von Jahr zu Jahr zunehmende Liebhaberei der Jugend, Eier-
Sammlungen anzulegen, und ſazt unter Anderem: „Wie ſehr viel
aber, zum größten Schaden des allgemeinen Beſten, ſchon allein durch
das Ausnehmen eines einzigen MeiſenNeſtes mit 8 10 oder gar 12
Eiern für den Schutz der Waldungen und Gärten verloren gehen
muß, läßt ſich leicht abnehmen, wenn man bedenkt, daß, einer ſehr
mäßigen Berechnung zufolge, jede Meiſe jährlich mindeſtens 200,090
Stück Raupen und ſchädliche andere Jaſekten vertilgt, da ſie ganz
hauptſächlich ſchon den Eiern derſelben, zumal denen der Schmetter
linge, nachgeht.“

Berlin, d. 25. Jan. Die öffentlichen Anſchlagſäulen brach
ken vor einigen Tagen eine Bekanntmachung, in welcher für die Ent
deckung eines gegen den Deſtillateur Vogel in der Auguſtſtraße ver
übten Unfugs eine Belohnung von 100 Thlrn. geboten wurde. Man
erfährt darüber folgendes Nähere. Unter dem Hauſe des Vogel be
finden ſich weitläufige Kellerräume, in denen bedeutende Vorräthe
von Rum und Spiritus in großen Standfäſſern, ſo wie auch Quan
titäten Wein und Punſchſyrup und ähnliche Getränke lagern. Jn
der Nacht vom 20 zum 21. vernahm man dort ein eigenthümliches
Geräuſch als ob eine Quelle ſprudele. Als man näher unterſuchte,
fand man ſämmtliche Hähne der im Keller lagernden Faſſer aufgedreht
und den Jnhalt ausgelaufen; außerdem waren die ſämmtlichen Fla
ſchen zertrümmert und man fand auf einem der Fäſſer mit Kreide ge
ſchriebene Beſchimpfungen und Drohungen gegen den Beſitzer. Der
angerichtete Schaden betrug an 100) Thlr. wäre man unglücklicher
Weiſe dem Sp ritus mit Licht nahe gekommen, ſo hatte dies außer
dem die ſchwerſten Folgen haben müſſen. Nebenbei hatte der Thäter
von den im Keller befindlichen Lebensmitteln gezehrt und eine kleine
Kiſte Wein, ſo wie ein Fäßchen Punſchextract geſtohlen. Er war in
den Keller glangt, indem er eine Füllung aus der Thür geſchnitten
und m ttelſt einer Säge die Zwiſchen wände im Jnnern zerſtört hatte.
Durch die Thäligkeit der Kriminalpolizet iſt es gelungen den Schul
digen in der Perſon eines früheren Hausknechts des Beſchädigten zu

ermitteln und denſelben ſo weit zu überführen, daß er bereits ein Ge
ſtändniß abgelegt hat.

Breslau, d. 22. Jan. Ein Selbſtmord der hier jetzt erſt
nach 7 Wochen ſeines Vollzugs entdeckt wurde, iſt durch die entſetz
liche Konſequenz, durch den Verzweiflungs oder Wahnſinnsmuth,
womit er zur Ausführung kam, eben ſo unerhört wie geeignet, faſt
eine grauſige Bewunderung hervorzurufen. Ein Mädchen von 30
Jahren, aus guter Familie, ward elternlos. Sie ging deshalb in die
Familie eines Lehrers, wo ſie die freundlichſte Aufnahme fand und
ſich ſehr thätig bewies. Seit einiger Zeit verfiel ſie in Schwermuth,
kam in ärztliche Behandlung und ihr Arzt empfahl, ſtreng auf die
Melancholiſche aufzupaſſen. Dies geſchah. Trotzdem verſchwand ſie
vor 7 Wochen niemand wußte, wie und wohin. Da will vor drei
Tagen das Dienſtmädchen des Lehrers aus einem Kaſten in einer
Kammer etwas holen. Auf dieſem Kaſten ſtand noch eine Kiſte.
Das Mädchen räumte dieſe weg, findet den Schlüſſel zum Kaſten
an dem Orte, wo er immer hing, ſchließt auf und da ſie den Deckel
hebt, erblickt ſie in dem Kaſten den zuſammengekauerten Leichnam der
ſeit ſieben Wochen vermißten. Die Bedauernswerthe muß den Deckel
und die Kiſte darauf mit ihren eigenen Armen ſo lange in die Höhe
gehalten haben bis ſie völlig in dem untern Behälter ſaß worauf
ſie Deckel und Kiſte fallen ließ und ſich dem Erſtickungstode preis
gab Wenige Tage vor der That hatte ſie den Lehrer um ſein Por
trät gebeten. Auf der Rückſeite dieſes Bildes fand man einige Worte,
von ihr geſchrieben, womit ſie wegen ihrer That um Verzeihung bat.
Daß ſie auch auf andere Weiſe verſucht hatte, ſich zu tödten, zeigte
die Obduktion ihrer Leiche. Man fand im Magen derſelben Steck
nadeln, Stopfnadeln, zwei Nägel mit Meſſingknöpfen, ſo wie eine
eigenthümliche Flüſſigkeit, muthmaßlich Gift, was aber erſt chemiſch
ermittelt werden ſoll. So meldet die „Schieſ. 3.“ mit einigen nach
getragenen und im obigen benutzten Berichtigungen. Sie fügt hinzu,
daß der Fall auch phyſiologiſch eine Merkwürdigkeit ſei, indem der
Leichnam nach ſiebenwöchentlicher Friſt noch ſo unzerſtört erhalten war,
wie der eines kaum eben Geſtorbenen. Hierzu tritt noch der Um
ſtand, den die gerichtliche Obduktion ergeben hat, daß der Tod keines
weges durch Erſtickung aus Luftmangel oder durch Erhungern, ſon
dern in Folge eines Schlagfluſſes eingetreten iſt; ein Ereigniß, wo
durch die ſelbſtbereiteten Leiden der Verſtorbenen auf ein mindeſtes
reducirt worden ſind, zum Glück für dieſelbe Was für Einflüſſe die
in ihrem Jnnern voörgefundenen Nadeln, Glaeſcherben c. (es iſt dies
Thatſache) auf ſie gehabt haben mögen und wie deren Verſchluckung
wiederum Folge ſchon vorhandener Störung geweſen darauf vermag
das ſecirende Meſſer keine Antwort zu geben.

Böhmen Am S. d. Mts. Vormittags bat die 7jährige
Tochter eines armen Tiſchlers in Sangwitz (bei Trautenau) ihren Va
ter um Brod. Er konnte ihr nichts geben, fragte ſie aber ob ſie
nicht zu ihrer verſtorbenen Mutter gehen wolle, und als das Kind
dieſe Frage bejahte, nahm er ein Gewehr und erſchoß daſſelbe. Jn
Folge des Schuſſes gerieth die Kleidung des Mädchens in Brand
Der Vater löſchte das Feuer und begab ſich auf den Boden um ſich
zu erſchießen. Aus Beſorgniß, das Haus, das ſeinem Bruder gehört,
könne in Brand gerathen unterließ er es und überlieferte ſich der

Behörde. (Wien. Ztg.)London. Der „Connaught Watchman“ (Jrland) erzählt
folgenden komiſch klingenden Vorfall, deſſen Verantwortlichkeit er ſelbſt
übernehmen mag: An einem der letzten Sonntage ſah man in der
katholiſchen Kapelle von Connaught unmittelbar nach der Meſſe den
Küſter durchs Gotteshaus ſchreiten und unter die Andächtigen Geld
austheilen. Dem einen gab er 1 Schilling, dem andern 2 und wieder
anderen 5 Schillinge. Niemand wußte ſich dieſes Räthſel zu erklä
ren, bis endlich einer der Caplane mit der Löſung vor's Publikum
trat und erklärte, der Biſchof, unzufrieden mit den kleinen Geldge
ſchenken, die ihm zu Weihnachten dargebracht wurden, habe befohlen,
allen jenen, die ſeiner Schätzung nach zu knauſerig waren ihr Geld
zurückzugeben. Der Caplan hielt letzteren noch eine ſtrenge Strafpre
digt und ſchickte hierauf ſeine betroffene Gemeinde nach Hauſe.

Skizzen
über

den Kulturzuſtand des Regierungs Bezirks
Merſeburg.

(Fortſetzung gus Nr. 24.)

67) Das Fleiſchergewerbe.
(Fortſetzung.)

Die Gewerbsgeſchichte anderer Provinzen unſeres Vaterlandes
beſtätigt das, was unſre Gegend aufweiſet. Jch führe daher noch
Einiges an, und die Wichtigkeit der Sache, ſowie die Seltenheit der
ſtatiſtiſchen Ermittelungen wird es rechtfertigen, wenn ich veiſuche,
noch andere Vergleichungen vorzulegen. Jch wähle abſichtlich Schle
ſien, einmal weil es mir möglich war, für dieſen Theil unſres Vater
landes zuverläſſige Zahlen aus älterer Zeit aufzufinden, und dann,
weil mir dieſe Provinz in ihren Gewerbs, Beſitz und Geſellſchafts
verhältniſſen ſehr viel Aehnlichkeit mit Sachſen zu haben ſcheint.
Hauptſächlich aber aus dem Grunde wähle ich Schleſten, weil dort



im Allgemeinen die Gewerbefreiheit ſo übel, und das alte Zunftweſen
ſo ſehr als Univerſalmittel gegen gewerbliche Verkommenheit ange
ſehen wurde, daß man vor einigen Jahren ſehr lebhaft für Beſchrän
kung der Gewerbefreiheit bei der Regierung wie bei den Kammern
petitionirte.

Im Jahr 1782 und 17814. Jm Jahr 1849.
Auf einen Auf einenNamen der Städte. Bevölke Zahl der Meiſter Bevölke Zahl der Meiſter

rung. Meiſter. kommen rung. Meiſter kommen
Seelen SeelenNenſtadt T 5326 T 75 6876 70 682Zulz 2022 8 253 2725 9 302Ober Glogau 1685 18 93 4334 13 331Oppeln 2779 20 138 7979 25 318Roſenberg 1189 7 169 3011 11 273Gleiwitz 1559 15 104 8506 26 327Ratibor 2860 31 92 8993 24 375Sorau 1100 10 110 3 148 16 215Neiße 4550 55 83 17164 31 553Pastzſchkau 1598 14 114 3999 12 331Ottmachau 1386 12 115 3192 7 456Grottkau 1287 10 129 3343 12 279Leobſchütz 2646 19 139 7203 25 288Pleß 1842 11 167 3146 13 242Beuthen 1628 11 148 6106 22 280Tarnowitz 1282 18 71 4369 17 256Glatz 4330 40 108 10564 11 960Neurode 2105 16 150 5315 20 265Brieg 4746 34 140 12115 32 379Ohlau 2031 19 106 6003 13 461Strehlen 2096 11 190 4949 14 353Kreuzburg 1434 13 110 3843 12 320Schweidnitz 6256 35 179 13850 35 395Freiburg 1430 12 119 4568 12 380Waldenburg 9602 6 150 3955 10 396Striegau 1719 23 74 5341 19 281Landshut 289220 145 4412 20 220Liebau 1577 7 225 1985 8 248Reichenbach 2866 16 172 5499 11 499Jauer 3599 18 200 7397 20 369Bunzlau 2951 14 210 6668 16 412Greiffenberg 1299 17 76 2667 11 232Löwenberg 2724 28 97 4776 13 367Hirſchberg 6184 29 213 7654 18 325Schmiedeberg 3138 11 285 3678 10 368Liegnitz 6928 32 217 14934 29 518Goldberg 5157 25 207 7119 25 285Hainau 2076 7 295 4187 15 279Lüben 2052 15 135 4172 9 463Wohlau 1087 10 108 2386 13 183Freiſtadt 2629 13 202 3565 8 446Beuthen a. d. O. 2261 20 113 3524 10 382Sagan 3670 25 147 8147 7 1164Oels 31 58 35 90 6157 11 559Münſterberg 1711 12 142 4959 14 354Frankenſtein 3227 29 111 6168 12 514Militzſch 1282 11 116 2997 10 300Wartenberg 1227 7 175 2406 6 401Die Tafel könnte weiter ausgedehnt werden. Aber auch ſo reicht

ſie aus, zu dem in der That greifbarſten Beweiſe, daß das Fleiſcher
gewerbe niemals ſo gut geſtellt war, als unter der Gewerbefreiheit.

Die Menſchen ſind immer geneigt, auf Ausflüchte zu ſinnen, auch
wenn ihnen die Wahrheit mit unüberwindlicher Waffe entgegentritt.
Auch gegen die vorſtehenden Nachweiſe und Folgerungen wird Einer
oder der Andere nach dem Einwande greifen daß es nichts nutze, zu
wiſſen auf je einen Fleiſcher kämen ſetzt mehr Menſchen als früher,
wenn unter dieſem Mehrbetrag von Seelen ſo viel Arme ſeien.
ſcheut ſich nicht, zu ſagen die Armuth habe in gegenwärtiger Zeit
eine erſchreckende Höhe erreicht.

Entgegnungen dieſer Art können in keiner Weiſe Platz greifen,
ſo lange es Thatſache iſt, daß jetzt mehr Fleiſch verzehrt werde, als
in den vorausgegangenen Jahrhunderten der Zunftverfaſſung, und daß,
wie es ſeit einer Reihe von Jahren gleichfalls unbeſtreitbar iſt, der
Fleiſchverbrauch im großen Ganzen in ſteter, wenn auch ſehr lang

ſamer Zunahme begriffen iſt. eMan könnte ſich auf die Steuerregiſter berufen, die in den Städ
ten geführt werden wo die Schlachtſteuer eingeführt iſt. Jn den
ſieben ſchlachtſteuerpflichtigen Städten des Regierungsbezirks Merſe
burg hat ſich in 18 Jahren von 1831 bis 1849 der Fleiſchverbrauch
um 21/ Prozent oder jährlich um Prozent vermindert. Hier
ſtehe die Zuſammenſtellung:

D 1819Fleiſchver FleiſchverIn den Städten Kevölkerung. brauch pr. Kopf. Bevölkerung. brauch pr. Kopf.

Pfund. Loth. Pfund Loth.
Merſeburg 8231 53 14 11051 44 3Torgau 7933 3310 9038 63 12Wittenberg 7084 67 12 9105 61 4Halle 25594 48 7 33936 52 2Zeitz 9430 42 27 11717 34 5Naumburg 11207 69 9 14191 48 26Weißenfels 6393 47 9 9452 49 2Durchſchnitt pr. Kopf o 50 12Der Einwand, den die vorſtehende Tafel bieten könnte, hat nichts
gegen die Zunahme des Fleiſchverbrauches Beweiſendes. Die Steuer
Kontrole in den einzelnen, oft ſchwer zu bewachenden, offenen Städ
ten, iſt zu viel perſönlichen und ſachlichen Zufälligkeiten unterworfen
Dazu treten bisweilen nachhaltige Veränderungen in den Gewerbs-
zuſtänden einzelner Orte. So trifft die Abnahme des Fleiſchverbrauches
n Naumburg mit dem Verfall der naumburger Meſſen und des dor
rigen Handels zuſammen. Die Jahre 1848 und 1849 mit ihren Un

Man

ruhen und Geſchäftsſtockungen verminderten tie Arbeitslöhne und die
Sorgfalt in den Kontrolen. Daher tie ſcheinbar ſtarke Abnahme der
Fleiſchkonſumtſon in den Städten Merſeburg und Zeitz. Die ſtärkere
Fleiſchkonſumtion in Torgau und Wittenberg hat ihren Grund in den
Bedürfniſſen dieſer Feſtungen. Nur Halle und Wiißenfels zeigen ein
ſtetiges Foriſchreiten. Dieſelben Beobachtungen laſſen ſich bei andern
ſchlachtſteuerpflichtigen Städten der Provinz Sachſen machen. Hier
haben wir 1831 folgenden Fleiſchkonſum:

Heiligenſtadt 42 Pfd. 11 Loth. Halberſtadt 62 Pfd. 26 Loth.
Aſchersleben 46 8 Nordhauſen 64
Quedlinburg 49 24 Salzwedel 70 1
Stendal 9 Erfurt 7 23Burg 57 16 Magdeburg 82 16Langenſalza 58 2

Gegen alle dergleichen Einwände giebt die Viehzucht den ſtärkſten
Beweis für die Zunahme der Fleiſchkonſumtion und für die beſſere
Stellung des Fleiſchergewerbes. Nach den Viehſtandstabellen iſt die
Zahl beſtimmt anzugeben um wie viel Rindvieh, Schaafe, Ziegen
und Schweine d. h. dasjenige Nutzvieh der Landwirthſchaft, welches
zuletzt doch unter das Schlachtmeſſer kommt, gewachſen iſt. Die durch
ſchnittliche Jahreszunahme bei allen zuſammen genommen beträgt von
1816 bis 1849 nicht weniger als 15900 Prozent. Zugleich iſt aber
mit der Vermehrung der Kopfzahl auch eine Verbeſſerung der Be
ſchaffenheit und Verminderung der Sterblichkeit eingetreten. Die Fort
ſchritte der Landwirthſchaft, im Züchtungs und Maſtverfahren, die
Verbeſſerungen im Futterbau, im Veterinärweſen, in der Thierheil
kunde, in der Polizei u. ſ. w. haben dazu beigetragen, daß jetzt, wenn
auch noch vieles zu wünſchen bleibt, die Schlachtthiere in beſſerem Zu
ſtande auf den Markt kommen, als früher und vor 40 Jahren. Mit
Berückſichtigung dieſer Umſtände können wir im Durchſchnitt einen
jährlichen Zuwachs für die Fleiſchkonſumtion von mindeſtens 17
Prozent anſetzen.

Gleichzeitig mit der Zunahme der Thiere iſt aber auch die Be
völkerungsmaſſe gewachſen. Die Volksvermehrung beträgt ſeit 1816
jährlich im Durchſchnitt noch nicht 18 10 Prozent.

Vergleichen wir den Volkszuwachs mit dem Zuwachs von Thier
fleiſch für die Konſumtion, ſo wird jährlich ein Mehr von Prozent
Fleiſch für die Küche erzeugt. Um ſo viel nimmt jährlich der Fleiſch
verbrauch zu, und verhältnißmäßig verbeſſert ſich auch das Einkom
men des Fleiſchergewerbes.

(Fortſetzung folgt.

Geſetz Sammlung.
Das am 29. Januar ausgegebene 3. Stück der Geſetzſammlung enthält unter

Nr. 4336. des Statuts des Dembſen Klein Bauſchwitzer DHeichverbandes. Vom
24. December 1855; unter

Nr. 4337. das Statut des Hammer Deichverbandes.
1855; unter

Nr. 4338. den Allerhöchſten Erlaß vom 24. December 1855, betreffend die
Verleihung fiskaliſcher Vorrechte in Bezug auf die bei dem Bau und der Unter
haltung der Chauſſee von Bernau nach Weißenſee erforderlichen Grundſtücke und
Materialien unter

Nr. 4339. den Allerhöchſten Erlaß vom 31. December 1855, betreffend die
Verleihung ſiskaliſcher Vorrechte für den Bau der Chauſſee von Boitzenburg im
Kreiſe Templin nach Greifenberg im Kreiſe Angermünde und unter

Nr. 4340. die Bekanntmachung über die unterm 24. December 1855 erfolgte

Vom 24. December

Allerhöchſte Beſtätigung des Statuts der Bernau Weißenſeer Chauſſeegeſellſchaft.
Vom 11. Januar 1856.

Gleichzeitig erfolgt die Ausgabe des SachRegiſters zum Jahrgange 1855
der Geſetzſammlung

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Januar 1856.

Kronprinz Hr. Aſſeſſor Dieß a. Eſchen a. d. Ruhr. Hr. Techniker Oehl
mann a. Stettin. Die Hrrnu. Kaufl. Bretthal a. Crefeld, Reuß a. Soden,
Bahndorf m. Gem. a. Leipzig, Trapp a. Berlin Schmidt a. Goffontaine,
Strübel a. Merane, Willmann a. Stettin, Schöneck u. Häckel a. Frankfurt.

Stadt Zürich Hr. Amtm. Hübner a. Gatterſtädt. Hr. Partik. Lohmann a.
Göttingen. Hr. Jngen. Reinhardt a. Chemnitz. Die Hrru. Kaufl. Schauer
g. Dettelbach, Koch u. Lorenz a, Leipzig Koch a. Magdeburg

Goidner Ring: Hr. Rechtsanwalt Seligmüller m. Gem. u. Hr. Poſthalter
Nägler a. Connern. Hr. Amtm. Säuberlich a. Plötz. Hr. Dr. v. Schüpp
mann a. Stuttgart. Die Hrru. Kaufl. Mardeyn a. Braunſchweig Cohn a.
Berlin, Wernicke a. Halberſtadt. Hr. Rent. v. Steinhauſen a. Grottkau.

Goldner Löwe Die Hrru. Kaufl. Hempel a. Mainz, Meinhardt a. Ber
lin, Eichler a. Meerane Brodbeck a. Reichenberg. Hr. Fabrik. Dietze a.
Reichenberg.

er Hr. Director Harter g. Paſſau. Hr. Kaufm. Bethmann
a. Berlin.Schwarzer Rüär: Hr. SeifenFabrik. Poſener a. Schorda. Hr. Gutsbeſ
Schütze a. Seehauſen.

Goldne Kugel Die Hrrnu. Kaufl. Weniger u. Ernſt a. Magdeburg, Schwei
zer a. Elberfeld. Hr. Pferdehdlr. Simon a. Berlin.

Magdeburger Rahnhof: Hr. Kaufm. Ungeni m. Fam. a. Leipzig. Hr.
Se Wernitzky a. Hannover. Hr. Fabrikbeſ. Brudowitz m. Gem. a.

örlitz.

Meteorologiſche Beobachtungen.
28. Januar. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 ühr Abends 10 Ubr. Tagesmittel.

Luftdruck 330,55 Par. L. 331,02 Par. L. 331,03 Par. L. 330,87 Par. L.
Dunſtdruck 2,32 Par. L. 2,01 Par. 1,69 Par. L. 2,01 Par. L.
Rel. Feuchtigkei 96 t. r et 73 pCt. 80 yCt.
Luftwärme 2,1 G. Rm. 3,9 G. Rm. 2,5 G. Rm.1,6 G. R.



Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Es wird wiederholt zur Kenntniß des Pu
vlikums gebracht, daß von dem Kreisgerichte
an allen Tagen der Woche (mit Aus
ſchluß der Sonn und Feſttage) Vormittags von
8 vis 1 Uhr im Kreisgerichtsgebäude (1 Treppe
hoch, Zimmer Nr. 18) Handlungen der frei
willigen Gerichtsbarkeit, als: Kaufverträge,
Schuldverſchreibungen, Quittungen,
Ceſſionen, Schenkungen, Vollmach
ten, Teſtamente, Erbverträge 2e., von
denen, die es wünſchen, ohne vorgängige
Anmeldung aufgenommen werden.

Als Kommiſſarien zur Aufnahme derartiger
Geſchäfte ſind beſtimmt:
Montags und Dienstags Herr Kreisrichter

Hinrichs,
Mittwochs und Donnerstags Herr Kreisge

richtsrath Bertram,
Freitags und Sonnabends Herr Kreisgerichts

rath Caeſar.
Die genannten Mitglieder des Gerichts ſind

übrigens auch befugt, die obenbezeichneten Hand
lungen der freiwilligen Gerichtsbarkeit (mit
Einſchluß auch der Teſtamente) auf ausdrück
lichen Antrag der Intereſſenten in deren Pri
vatwohnung aufzunehmen, ſofern dieſe in
nerhalb der Stadt belegen iſt, woge
en die Vornahme derartiger Geſchäfte außer

halb der Stadt Halle die vorgängige Er
mächtigung des Kreisgerichts Directoriums

vorausſetzt.
Halle a/S., den 19. Januar 1856.

Königlicher Kreis-GerichtsOirector
(gez.) von Hornemann.

Nothwendiger Verkauf
beim Königl. Preuß Kreis- Gerichte

zu Halle a. d. S.
I. Abtheilung.

Das dem Müller Friedrich Krabbes im
Hypothekenbuche von Halle Band VII, mit
Nr. 246 a eingetragene Grundſtück

Ein am Katzer- Plan hieſelbſt belegenes
Wohnhaus mit Seitengebäuden, Hof und
Garten und ſonſtigem Zubehör,

abgeſchätzt nach Abzug der Laſten und Abga-
ben nach der, nebſt Hypotheken Schein und
Bedingungen in der Regiſtratur eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 13 einzuſehen
den Taxe, abgeſchätzt auf

5067 ſollam 9. Juli 1856 Vormittags 11 Uhr
an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 5, vor dem Depu
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Boſſe, meiſt
bietend verkauft werden.

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha
ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsge
richt anzumelden.

Der in unbekannter Abweſenheit lebende
Schuhmachermeiſter Friedrich Auguſt Schu
ſter in Brachwitz und Auguſt Schuſter
in Halle, werden zu obigem Termine hier
durch öffentlich vorgeladen.

Bekanntmachung.
Die zu 210 10 veranſchlagte Her

ſtellung der nördlichen Gartenmauer am vor
mals Schmelzer'ſchen Grundſtück zu Gie
bichenſtein ſoll an den Mindeſtfordernden
verdungen werden, wozu ein Termin auf

Dienstag den 5. Februar,
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt iſt. An
ſchlag und Bedingungen ſind ebendaſelbſt aus
gelegt.

Halle, den 27. Januar 1856.
Der BauJnſpector Steudener.

Die zu 46 veranſchlagte Herſtellung der
Wände und Decke in der St. Nicolai Kirche
zu Wettin ſoll am

Dienstag den Februar,
Vormittags 10 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer dem Mindeſtfor

dernden verdungen werden. Anſchlag und Be
dingungen ſind daſelbſt zur Einſicht ausgelegt.

Halle den 27. Januar 1856.
Der BauIJnſpector Steudener.

Der Bau eines Wachthauſes an der ſüd
weſtlichen Ecke des Exercierplatzes hierſelbſt, ſoll
dem Mindeſtfordernden verdungen werden, wo
zu ein Termin

am Februar d. J.Vormittags 11 Uhr
in meinem Geſchäftszimmer anſteht, woſelbſt
Zeichnung, Anſchlag und Bedingungen täglich
zur Einſicht bereit liegen.

Halkle, den 28. Januar 1856.
Der BauIJnſpector Steudener.

Bekanntmachung.
Die Verpachtung

1) der zum hieſigen Königlichen Bade ge
hörenden Reſtauration

mit Wohnung und dem Rechte des Wein und
Bierſchanks, der Speiſung und Gäſteſetzens;

2) der Conditorei daſelbſt,
ſollen auf 6 hintereinander folgende Jahre öf
fentlich an den Meiſtbietenden verpachtet werden.

Wir haben hierzu Termin auf
den 5. März a. c. Vormittags 10 Uhr
vor dem Bürgermeiſter Kamprath hierſelbſt
anberaumt und laden Unternehmungsluſtige hier
zu mit dem Bemerken ein, daß die dem Un
ternehmen zum Grunde gelegten Bedingungen
jederzeit eingeſehen werden können.

3) Es iſt endlich die Stelle eines Bademei
ſters erledigt, für welche wir zunächſt die Be
werbung von verheiratheten Verſorgungs Be
rechtigten entgegennehmen, indem wir beabſich
tigen, die Functionen einer Badefrau an deſ
ſen Ehefrau, inſofern ſie dazu befähigt iſt, zu
übertragen.

Lauchſt ädt, im Januar 1856.
Die Königliche Bade-Direction.
Die Jagd in der Bebitzer Flur wird den

2. Febr. d. J. Nachmittag um 2 Uhr in hieſi
ger Schenke verpachtet

Die Ortsbehörde.
Auf kommenden Sonnabend, als den 2. Fe

bruar c. Nachmittag 3 Uhr ſoll im Gaſthofe
zu Beeſenſtedt die Jagd in der dortigen
Feldflur meiſtbietend verpachtet werden.

Die Ortsbehörde.
Jagd Verpachtung.

Künftigen Mittwoch, als den 6. Februar 2
Uhr, ſoll die Jagd der Spickendorfer Feld
flur in Gaſthofe daſelbſt verpachtet werden.

Die Bedingungen werden im Termine be
kannt gemacht.

Spickendorf, den 29. Januar 1856.
Der HOrtsvorſtand.

Nüſter- Auction
in Blöſien bei Merſeburg.

Montag den 4. Februar o. von früh 9 Uhr
an ſollen im Blöſiener Rittergutsgarten ei
nige hundert Stück geſund gewachſene Rüſtern
meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung in
Pr. Cour. verſteigert werden.

Blöſien, den 17. Januar 1856.

S en G wünschen inDeutschland
zu bestelſen le Hlay, Bermondsey
in London Briefe erb. franco.

Verkauf.
Ein Geſchäft mit ſehr ſchöner Laden Ein

richtung iſt billig zu verkaufen. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Ein einträgliches Handelsgeſchäft, zu wel
chem keine kaufmänniſchen Kenntniſſe gehören,
kann, einſchließlich der zu übergebenden Be
ſtände, mit circa 1000 übernommen und
mit Vortheil fortgeſetzt werden. Zu erfragen
bei Ed. Stückrath in der Expedition die
ſer Zeitung.

Der Ausverkauf in feinen Glas und Por-
zellanwaaren wird fortgeſetzt. Auch ſind 7 La
denſchränke mit Unterſetzer und 1 Terraſſe bil
lig zu verkaufen.

F. G. Evers, gr. Klausſtr. Nr. 11.

Zum 1. April iſt für einen jungen Mann
eine Lehrlingsſtelle in der Apotheke des Wai
ſenhauſes offen. Nähere Nachricht giebt

Hornemann.
Es wird zum 1. April ein mit untadelhaf

ten Zeugniſſen verſehenes Mädchen welches
die Küche ordentlich verſteht, von mir geſucht.

Geh. Rath Kruckenberg,
im Hauſe des Herrn Zimmermeiſter Kreye

vor dem Kirchthor.
Ein mit guten Zeugniſſen verſehener cau

tionsfähiger junger Mann ſucht eine Stelle als
Mühlwerkführer; auch würde er eine Stelle
als Schutzmeiſter verſehen können, da er ſchon
ſelbſt eine Mühle im Beſitz hatte. Darauf
Reflectirende wollen ſich melden bei Hrn. Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Ztg.

Ein Hausknecht, der mit Pferden Beſcheid
weiß und ſchon in Gaſthöfen conditionirte, auch
Atteſte ſeiner Brauchbarkeit und guter Führung
beſitzt, ſucht ſogleich oder baldmöglichſt eine
Stelle nöthigenfalls kann derſelbe eine ange
meſſene Caution ſtellen. Näheres Rathhaus-
gäſſe Nr. 7 bei Herrn Koppe.

Mühlen- Verkauf.
Eine Panſtermühle, eine der ſchönſten Ge

ſchäftsmühlen mit 6 Mahlgängen, Oel und
Schneidemühle, iſt zu verkaufen. Dieſes ſchöne
Mühlengrundſtück hat eine beſonders ſchöne
Lage zum Geſchäft, lauter maſſive und ſehr
ſchöne Gebäude, ſchöne Felder, Wieſen, Wald,
einen großen Obſt und Gemüſegarten, 4 Pfer
de, 14 Stück Rindvieh; die alljährlichen Ab
gaben betragen circa 60 Forderung 32,000

Anzahlung 10,000 Das Nähere
darüber ſagt Barth in Giebichenſtein bei
Halle a/S.

Guts- Verkauf.
Daſſelbe, 1 Stunde vom Anhaltepunkt der

LeipzigOresdner Eiſenbahn liegend, mit durch
aus ganz neuen Gebäuden, ſehr großem Gar
ten 250 Morg. Acker incluſive 40 M. guten
Wieſen u. 40 M. Laub und Nadelholz, dar
unter für 1000 ſchlagbar, der Acker durch
aus Kleefähig, völlig ſeparirt in 3 Plänen,
ganz in der Nähe des Guts, mit 45 jähr-
lichen Abgaben, ſoll eiligſt, da der Beſitzer es
hat verlaſſen müſſen mit vollem Jnventarium,
3 Pferden, 6 Zugochſen 9- 10 St. Rindvieh,
für 8500 circa 3 4000 Anzahlung
verkauft und ſofort übergeben werden. Nähe
res ertheilt der Oekonom G. Röſeler, gr.
Brauhausgaſſe Nr. 31 in Halle.

400, 500 und 2900 ſind ſofort auszu
leihen durch Eichardt in Giebichenſtein

Haus Verkauf.
Jch, der Einwohner Gottfried Zimmer

zu Köchſtedt, bin willens mein hier belege
nes Wohnhaus mit Stallung, Garten und
einem Ackerplan von 2 Morgen veränderungs
halber aus freier Hand zu verkaufen. Der
Termin wird anberaumt den 24. Februar 1856,
hierzu mögen ſich Kaufluſtige einfinden in der
Schenke zu Köchſtedt.

Gottfried Zimmer in Köchſtedt.

Für Landwirthe.
Wir empfehlen unſer wohlaſſortirtes Lager

von landwirthſchaftlichen Sämereien und Dün
gungsſtoffen, worüber Preis Courante ſo wie
Proſpecte über Mais Cultur, Möhren-
vbaun, Guano, Chili-Salpeter c. bei
unſeren Herren Vertretern in der Provinz
franco entgegen genommen werden können.

Von Amerikaniſchem Mais ſind die
Zufuhren unterwegs und werden bis Ende
März hier eintreffen. Bei Bedarf bitten wir
uns reſpective unſeren Herren Vertretern Jhre
Beſtellungen gefäll. ſo bald als möglich auf
geben zu wollen.

Berlin, den 20. Januar 1856.
J. F. Poppe Comp.

Jch empfehle mich zur Annahme von Auf
trägen für hier und die Umgegend einem ge
ehrten landwirthſchaftlichen Publikum aufs An
gelegentlichſte.

Wettin a/S., den 30. Januar 1856.
Theodor Schreiber



Mit dem Neueſten, was die FrühjahrsModen erzeugen haben wir unſer ſehr bedeutendes Lager fertiger Herren- Garderobe
aufs Reichhaltigſte ausgeſtattet; ſämmtliche Gegenſtände ſind aus den beſten franzöſiſchen, engliſchen und deutſchen Stoffen und von den tüch
tigſten Meiſtern gefertigt, und ſind bei ihrer großen Eleganz die Preiſe ſehr ſolid geſtellt.

Außerdem erlauben wir uns zu den jetzt ſtattfindenden Soiréen auf eine Pracht Auswahl von

Ball- und Geſellſchafts-Anzügen,
550 St. Conſirmanden- Anzüge

in jeder Größe Qualität und Preiſe aufmerkſam zu machen, und bitten unter Verſicherung der ſtrengſten Reellität um geneigtes Wohlwollen

ſo wie zur Confirmation auf

Ur. 105 396.

L

mann Werner, Marktplatz Nr.

Die Uunder
deren Einſluß und Wirkungen auf

W

L e n e

L

4:

und

Geburt wie auf ſein ganzes Leben,

oder neue philoſophiſche

Natur- und Monatszettel
für das weibliche und

S Nach den beſten Quellen
Strage von Hr. und Profeſſor Biſchoff, die über 150 Jahre alte Phyſtögnomia von Schalitzen ec.

Bearbeitet und
von

K. M. ZJimmermantt.
Mit mehreren erläuternden ſchön lithographirten Tafeln.

wie die Aſtronomie von Herſchel, die naturhiſtoriſchen a

herausgegeben S
S

S

5 Sgr. SDieſes Werk iſt für jeden Menſchen von größtem Jntereſſe, es iſt Jedem ohne Aus

W. Se ynnn Comp. SFripzigerſtraße
Jm Litergtur- u. Kunſt- Comptoir in Berlin iſt ſoeben erſchienen und durch

alle Buchhandlungen des Jn und Auslandes zu

r n
beziehen in Ia vorräthig bei Mer-s t

8

der Planeken
den Menſchen ſowohl bei ſeiner

(Planekenmännliche e l

h n n n n n e r r

Den ſernzeigt hierdurch ergebenſt an

ſeiner nennen Waaren von der Braunſchweiger Meſſe

Gl. Mothkegel.
Alle Reparaturen an Filz- und Seidenhüten,

alle Schmutz und Fettflecken werden gereinigt,
gewaſchen, gefärbt und zugleich nach der neue
ſten Façon gearbeitet. Herrenhüte zu waſchen
5 Kinderhüte 3 und werden auf Ver
langen alle Tage zurückgeliefert.

J. F. Raue, Breiteſtraße Nr. 9.
6 29va
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Mehrere Schock trockner Kopf lee ſind wegen
Räumung einer Scheune zu verkaufen kl. Ul
richsſtraßt Nr. 28.

Milch Aeſche,
ſehr ſchön glaſirt, ſind wieder in allen Num
mern angekommen bei A. Knabe,

Halle großer Schlamm Nr. 2.
Eine friſchmelkende Kuh mit dem Kalbe iſt

zu verkaufen bei
Chriſtian Buttenberg in Höhnſtedt:

Zwei fette Ochſen ſtehen ſofort zum Ver
kauf auf dem Rittergut

Runſtädt bei Merſeburg.

Ein ſchwarzbrauner Wallach mit Stern, 6
Jahr alt, ſteht billig zum Verkauf in Kal
tenmark Nr. 4.

a 26 29vzaablkcieg Asrclngoze
meucp (pr ab za anzva ver

3qal ara a aſiea(hh us bin iusg ne und
ne uiva rn nvzaag on n n
Gebauer Schweiſchke ſche Buchdruckerei in Halle

In nur 8 Stunden kann
ſich ein jeder Schlechtſchreibende

eine ſchöne, geläufige und blei
bende Handſchrift aneignen bei

A. Vietor,
Calli u. Tachygraph,

Zu ſprechen täglich von 9
u. 2—5 Uhr im „goldnen Ring“.

Für Kaufleute, welche die Tagesſtunden
nicht benutzen können habe ich einen Abend
Curſus von 7 8 Uhr eröffnet.

Honorar nur
Echtes Klettenwurzel:-Oel,

das Glas zu 2 5 und 7 nebſt Ge
t brauchsanweiſung.

Das kräftigſte und wirkſamſte Mittel, das
Ausfallen der Haare ganz zu verhindern das
Wachsthum aber dermaßen zu bewirken daß
in kurzer Zeit das ſchönſte und kräſtigſte Haar
zu ſehen iſt es belebt die bereits erſterbenden
Haare neu verhindert das frühzeitige Grau
werden derſelben, und bei Kindern angewandt,
legt es den Grund zu einem herrlichen Haar
wüchſe.

Jedes Glas iſt mit meinem Petſchaft (C.
JAMMN) verſchloſſen.

Hiervon habe ich die alleinige Niederlage
für Halle a S. übergeben dem Herrn W.
Heſſe, Schmeerſtraße Nr. 36

Carl Jahn, Friſeur in Gotha.
Es iſt am vergangenen Freitag den 25. d.

M. mir mein SchäferHund abhanden gekom
men; Farbe ſchwarz mit gelblichen Backen, auf
den Namen „Friſch“ hörend. Der Wieder
bringer erhält eine gute Belohnung bei

Friedrich Liedecke in Niemberg.
Für Cigarren Arbeiter

Enige gute Roller, geübt in feinen Ta
baksgattungen, finden noch Beſchäftigung
in der Fabrik von

Otto Jmmiſch S Co.
in Weißenfels.

Umzugshalber iſt der vom Pfefferküchler Hrn.

Thiele inne gehabte Laden vom 1. April d. J.
an zu vermiethen gr. Klausſtr. Nr. 22.

Ein Burſche kann zu Oſtern in die Lehre
treten bei W. Dietz, Seilermeiſter,

große Ulrichsſtraße 22.

Eine friſche Sendung von Walters-
häuſer Servelat-, Goth. Zungen und
Göttinger TrüffelLeberwurſt à G 19 12

empfing o.Einen Transport ſehr groß fallende
Lüneburger Neunaugen (Bricken) à St.

2 u. 2 in Schocken billiger, er
hielt wieder Boe

Vorläuſige Anzeige.
Hen geehrten Bewohnern von Wettin und

der Umgegend zeige ich hiermit ergebenſt an,
daß der Herr Stadtmuſikdirector John aus
Halle Mitte Februar e. ein Concert in mei
nem Saale aufführen wird.

Wettin den 29. Januar 1856.
J. FritſchGaſtgeber zum n v Preußen.

t ee e

e Marktberichte.
Halle den 29. Januar.

Der Druck der Getreidepreiſe auf auswärtigen größern
Märk en wirkte heute recht bemerklich auf das Geſchäft
hier. Der heutige Markt war in flauer Haltung bei fr
ner rückgängten Preiſen. Weizen 88 94 95 Roz
gen 78 82 83 Gerſte 45 48— 50 Hafer 28

30 bezahlt
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